
HIRZENACH OT. (Stadt Boppard) 

 

(Zur Bedeutung der Ordnungsnummern (Schema), Abkürzungen und Sigel siehe 
beistehende Datei „Erläuterungen“) 

 

1. 1100-1105 Hirtzenaw, allodium Hircenouwe1; 1109 villam Hircennowen2; 1110 
Hirzenawe3; 1140 ecclesie Hircenowe4; 1181 cellam Hirzenowe, villam Hirzenowin5; 
1208 ecclesie in Hirzzenowe6; 1224 ecclesia in Hirzenoya7; 1291 Hertzenagiam8; 
1294 Hiertzenauwe, Hirtzenauwe9; ca. 1300 Hirzenogia10; 1320 Hirzenawe11; 1346 
Hyrtzenowe12; 1358 Hirczinauwe13; 1362 Herzenouwe, Hertzenouwe14; 1376 Hirthe-
nauwe15; 1460 Hertzenauw16; Anf. 16. Jh. Hirtzenauw17; ca. 1690 Hirtzenach18; 1790 
Hirzenau19. – Etym.: Kein vordeutscher Ortsname auf -acum, sondern deutschsprachi-
ge Bildung mit dem Namengrundwort -au (von ahd./mhd. ouwa,ouwe `von Wasser 
umflossenes Land, wasserreiches Wiesenland') in Verbindung mit ahd. hir(u)z 
`Hirsch'20 bzw. PN. Hirzo. 

2.1 TK 25 5811; H 70 m; Tallage am l. Rheinufer an der Mündung des Patelsbaches. – 
Naturräuml. Einheit Oberes Mittelrheintal. 

2.2 Röm. RheinStr. geriet später völlig in Vergessenheit; zw. H. und →Bad Salzig 
wurden Teile dieser Str. freigelegt.21 1813 an Route impériale Mainz-Köln-Nimwegen 
gelegen, die dann preuß. StaatsStr. wurde; 1986 an B 79 Bingen-Koblenz. In den O. 
und nach Bad Salzig führt K 126, von der in H. die nach dem 2. Weltkrieg gebaute K 
115 Richtung →Rheinbay (A 61 Emmelshausen) abzweigt. 1859 Eröffnung der Eisen-
bahnstrecke Ko.-Bingen.22 – Nächster zentr. O. →Boppard. 

2.3 
1784 1799 1885 1925 1950 1961 196823 
32 57 101 106 107 120 129 

Siedlungsform 1950 einzeiliges Straßendorf. 

2.4 Lt. Lagerbuch 1719 42.609 WeinSt.;24 1784 74 Mg Ackerland, 21 Mg Wiesen, 
22.762 WeinSt.;25 1799 7 ha Acker, 2 ha Weinberge, 4 ha Wiesen, 2 ha Wildland, 3 ha 
Wald;26 1885 Nieder-H. 184 ha (79 ha Acker, 5 ha Wiesen, 50 ha Wald), Ober-H. 117 
ha (57 ha Acker, 13 ha Wiesen, 38 ha Wald);27 1928 300,0 ha;28 1960 47 ha Wald; 
1961 307 ha, dav. 64 ha Wald. – KatMutterrolle 1826.29 

2.5 1798 Rheinbach;30 1812 H.er M., →Rheinbay;31 1885 Nieder-H., →Weilerbach;32 
1950 Tempusort (→Kirbelhausen). 

3.1 Der Reichsministeriale Erlolf (wahrsch. von Burg Sterrenberg auf der anderen 
Rheinseite) übertrug Ks. Heinrich IV. (1056-1106) seine Eigengüter in H. Diese ge-
langten von Ks. Heinrich V. (1106-25) mit der Auflage einer KlGründung über den 
Kölner Eb. Friedrich I. (1100-31) an die Benediktinerabtei Siegburg (→6.3).33 Grund-



herr in H. war Kl. Siegburg. Die Schutzberechtigung über den Bes. der Propstei war 
Mi. des 13. Jh. in zwei Hä. geteilt. Die 1149 erw. Vogteirechte Erlolfs dürften schon 
kurz nach der Gründ. der Propstei an diesen übertragen worden sein.34 Es handelte 
sich hierbei wahrscheinl. um die SchirmHrsch. über seine Schenkung und zwar den T. 
der Vogtei, der NiederH. und →Rheinbay umfaßte.35 1240 erschien dieser T. im Be-
sitz der RheinGff.36, 1267 bes. Philipp v. Bolanden die Vogtei NiederH.37 1275 fiel die 
Vogtei an die Gff. v. Sponheim, die sie 1291 vorübergehend an Ritter Konrad de pla-
tea Judeorum in →Boppard verl.38 1294 Erwerb der Vogtei durch Enolf u. Ludwig v. 
Sterrenberg von Heinr. I. v. Sponheim; im gleichen Jahr verk. sie Gf. Heinrich v. 
Sponheim an Enolf, Kantor an St. Martin zu Worms, dessen Bruder Ludwig und Sieg-
fried, den Sohn des Ritters Siegfried Schenk v. Sterrenberg.39 Nach Verzicht durch 
Enolf, Ludwig u. Siegfried Schenk v. Sterrenberg auf ihre Anteile 1294, 1308, 1310 
befand sich die Vogtei wieder im Bes. der Abtei.40 1320 vermehrte Kg. Ludwig der 
Bayer die →Bopparder Pfandschaft um die Vogtei H.41, die seitdem faktisch in kurtr. 
Bes. war und zum ObA. Boppard geh.42 1322 war sie an Friedrich Walpode zu 
Polch43, 1341 an Heinrich Bayer v. Boppard verpf.44 Lt. LBuch des Gf. Heinr. v. 
Sponheim 1370-87 Vogtei an St. Martin/Worms verk. bzw. an Herren v. Sterrenberg 
verl.45 Im Weistum von 1436 wiesen die Schöffen von NiederH. der Propstei Wasser, 
Weide und Wald zu, bei Rechtsstreitigkeiten sollte Kurtr. als Schutzherr angerufen 
werden. Für die SchutzHrsch. hatten die Ew. von H. an den kurtr. Vogt auf Burg Ster-
renberg die gleichen Abgaben zu leisten wie dem Propst.46 1594 und später wurde der 
Abt zu Siegburg und Propst zu H. als Grund- und Landesherr in NiederH. und Rhein-
bay bez., während der Kurf. von Tr. nicht ein erbvogt und schirmher daselbst, sondern 
angesetzter vogt und her ist.47 Das Weistum von 1597/98, das in einer vogteilichen 
und einer propsteilichen Fassung ausgefertigt wurde, zeugt vom Streit um die Landes-
hoheit zw. der Abtei Siegburg und Kurtr.48 Lt. Beschr. des ObA. Boppard 1784 leiste-
ten die Unt. dem Propst in Anwesenheit eines kurf. Vertreters eine grundherrl. Huldi-
gung, während der Propst die landesherrl. Oberhoheit Kurtr. anerkannte.49 – Die ande-
re Hä. der Vogtei umfaßte OberH., →Karbach und →Quintenach. Trennlinie zw. bei-
den Bereichen war der heutige Patelsbach. Dieser Anteil wurde – wenn auch auf die 
Vogtei über Quintenach beschränkt – erstmals 1256 als pfalzgfl. L. im Bes. der Herren 
v. →Ehrenburg erw.50 Diese Vogteirechte geh. zu den älteren Grundlagen des Auf-
stiegs der Herren v. Ehrenburg. Sie gingen wahrscheinl. auf ihre Teilhabe an der 
SchutzHrsch. über Kölner KBes. in diesem Raum zurück (→Quintenach).51 Die 
pfalzgfl. Oberhoheit resultierte aus der Schirmvogtei, die die PfalzGft. über ehemali-
gen Bes., der an die Abtei gekommen war, behaupten konnte.52 Die Übergabe der 
Vogtei 1337 an die Abtei Siegburg durch die Herren v. Ehrenburg53 blieb ohne Aus-
wirkungen; denn die Vogtei blieb bis zur franz. Besetzung als pfalzgfl. L. T. von 
→Ehrenburg und teilte das Schicksal dieser Hrsch., die von der E. der Ehrenburger, 
den Herren von Eltz/Pyrmont, 1561 an die Familie Dham Quadt, 1666 an die Frhr. v. 
Clodt54 und 1798 an die Frhr. vom Stein zu Nassau kam. Lt. Weistum von 1452 sollte 
der Vogt, der Herr zu Ehrenburg, dem Propst zu H. durch Huldigung und Eid verbun-
den sein.55 In der Beschr. des ObA. →Bacharach 1669 wurde die Meisterin des Kl. 
Marienberg als Grundherrin bez., Kurpfalz habe als oberster Erbfauth einen Vogt und 
einen GerSchultheißen, gem. mit Kl. Marienberg, zu bestellen.56 – 1798 franz. Com-



mune, Kt. Boppard, Arr. Ko.;57 1800 Mairie Boppard, 1816 preuß. Bgmei. Boppard; 
1817 Bgmei →St. Goar; 1924 Vereinigung von Ober- und NiederH. zur Gem. H.;58 
1930/48 A. und Ldkr. St. Goar, 1969 VG St. Goar, Rhein-Hunsrück-Kreis; 1970 VG 
Boppard; 1975 Eingemeindung in Stadt Boppard. 

3.2 In Nieder- und OberH. gab es zwei verschiedene Ger. NiederH.: GerHerr: Propst 
zu H. Vogt: 1452 derjenige, der den obirsten Steyn uff Sternberg innehatte; 1784 Vogt 
von Kurtr. gesetzt.59 1588 Herr v. Sterrenberg, der im Namen des Propstes urteilte. 
Besetzung: 1594 Schultheiß und Schöffen; Nachfolge durch Kooptation, Einsetzung 
und Vereidigung durch Schultheiß; 1784 1 Schultheiß und 7 Schöffen, die vom Propst 
bestellt wurden. Ort: 1588 am fronthor der propstei pforten. Termine: bürgerl. Ge-
richtsbarkeit der Propstei auf 3 Dingtage im Jahr beschränkt: Mo. nach Joh. Bapt. (24. 
Juni), Mo. nach St. Martin (11. Nov.) und Mo. nach 18. Tag (13. Jan.). Zuständigkeit: 
1784 Kurtr. peinl. Gerichtsbarkeit; Propstei willkürliche Gerichtsbarkeit, konkurrie-
rende Gerichtsbarkeit mit kurtr. A. →Boppard in bürgerl. Sachen; in Kriminalsachen 
hatte der Propst den Angriff, mußte den Delinquenten nach 24 Stunden dem A. über-
geben; Abtei Siegburg hatte 1787 jurisdictionem concurrentem mit Kurtr.60 Bußen: 
1588 je Ø Propst, Vogt und Schöffen; ebenso 1784.61 Oberhof: 1598 Boppard, 1620 
Propst der Abtei Siegburg; Appellationen an das landesherrl. HofGer. in Ko.62 
Weistümer: 143663, 144564, 145165, 158866, 159467, 159868, 1597/98 (Vogteirechte)69, 
162070. – OberH. GerHerr: Propst zu H. Name: 1452 offin gereichte zu Herczenauwe. 
Vogt: 1452 derjenige, der den obirsten Steyn zu Erenberg innehatte; lt. ObABeschr. 
Bacharach 1669 war Kurpfalz oberster Erbfauth.71 Besetzung: 1452 Vogt, Schultheiß 
und 7 Schöffen; 1669 Kurpfalz hatte Vogt zu bestellen und einen GerSchultheißen 
gem. mit Meisterin des Kl. Marienberg bei →Boppard72. Ort: 1452 undir der linden, 
ebenso 1549.73 Termine: 1452 3 ungebotene Dingtage, dav. standen dem Vogt 2, dem 
Propst 1 von Joh. Bapt. (24. Juni) bis Di. vor Remigiustag (1. Okt.) zu. Zuständigkeit: 
1577 Blutgerichtsbarkeit. Rügen und Brüche: 1452 Geschehen diese innerhalb der 
Dingtage des Propstes, so sollen vor Einberufung des Tages die Schuldigen mit dem 
Vogt, danach mit dem Propst verhandeln; 1577 æ der Wetten und Bußem an Herren v. 
Ehrenburg, Ø an die Schöffen; 1594 Pfändung säumiger Schuldner durch den Propst; 
1669 Ø der Frevel an Kurpfalz.74 Oberhof: Ingelheim.75 Weistümer: 145276, 154977, 
157778, 158579, 159480. – 1930/50 AGer. →St. Goar. 

3.3 1460/1812/17 Dorf;81 1436 Gem. →Rheinbay wählte Bgm. und 1 Schützen zu 
Nieder H.;82 1577 Bgm. und GemKnechte von OberH. und →Karbach erw.;83 1594 je 
2 geschworne diener von OberH. und Karbach zur Beaufsichtigung des Waldes und 
der Eckern erw.;84 1765-1820 GemBuch von NiederH.85 

5.1 Erlolf v. Sterrenberg (→3.1) – Herren v. Pyrmont und →Ehrenberg: 1473 
Bes. erw.86 – K. in H.: 1224 Weinberg erw.87 – KarmeliterKl./→Boppard: Bes. des 
Kl. in Inventar des Archivs des Kl. 1694 erw.88 – Kl. Marienberg/→Boppard: Bes. 
der Abtei in Ber. der Kellner 1724-82 erw.89 – Gesamter geistl. Bes. um 1720 17.958 
WeinSt.90 – Propstei H.: Lt. Weistum von OberH. hatte niemand im Ger. Eigengüter, 
alle zahlten von ihren Gütern Zins an die Propstei;91 um 1720 mit 18000 Weinst. größ-
ter Bes. in H.;92 1735 12 Maß als jährl. Ertrag vom Weinzins;93 1802 wurde der Bes. 
der Propstei versteigert. – RheinGff.: verpf. Güter des RheinGf. Wolfram (ö1220);94 



zum rheingfl. BurgL. von Rheinberg (bei Lorch) geh. Güter 1240 erw.95 – Stift →St. 
Goar: Mi. 15. Jh. bezog die Präsenz des Stifts Zinsen aus H.96 – Stift St. Mar-
tin/Worms: Lt. Propsteirechnung von 1641/42 hatte das Stift Einkünfte aus Vogtei zu 
H.97 

5.2 1114 Schenkung des Novalzehnten von der Rodung, auf der H. lag, durch Eb. Bru-
no von Tr.98; 1495 bel. Propst Gerhard v. Plettenberg Balthasar Boos v. Waldeck mit 
dem Zehnten99; Bel. der Boos v. Waldeck mit Wein-, Rogen-, Hafer- und Heuzehnt 
1558;100 lt. ObABeschr. →Bacharach 1669 hatte Kurpfalz vom Zehnten in OberH. die 
Hä.;101 1735 erhielt die Propstei aus dem KZehnten zu NiederH. und Rheinbay je 20 
Mlt. Korn und Hafer.102 

5.3 Gem. NiederH.: 1436 Wasser , Weide und Wald geh. der Propstei, Gem. hatte das 
Recht der Mitbenutzung; Eckernmast.103 – Gem. OberH.: 1577 Mitbenutzung von 
Wasser, Weide; dürres Holz, für Bauholz mußten sich die Bürger an Propst zu H. oder 
Herrn v. Ehrenburg wenden;104 1585 Eckernmast;105 1729 Steit mit Propstei wegen 
Weiderechten.106 – Propstei: 1436 Wasser, Weide und Wald in NiederH., Eckernmast, 
Besthaupt;107 1452 Besthaupt;108 1585 Eckernmast in OberH. und Karbach, Jagd-
recht;109 1588 Kurmut und Besthaupt110; 1594 Jagd- und Wildfangrecht in Nie-
derH.;111 1729 Streit mit Gem. wegen Weiderechten;112 Rechte im →Frankscheider 
Wald. – Vogt von NiederH.: 1597/98 2 Simmer Hafer von jedem Hs. in NiederH. und 
→Rheinbay, 1 Huhn und 12 albus Maibeede (vogteil. Fassung des Weistums, ebenso 
1784); bezüglich Jagd- und Wildfangrecht erbaten sich die Schöffen Bedenkzeit 
(propsteil. Fassung).113 – Vogt zu OberH.: 1577 Wildfang;114 1652 Beede;115 1662 
Vogteihafer und Hühner;116 lt. ObABeschr. →Bacharach 1669 standen der kurpf. Kel-
lerei Bacharach zu Ø von den Besthäuptern, ständiger Beed- und Zinswein (7 Ohm) 
und Hafergefälle (6 Mlt. 3 Simmer, gen. Rauchhafer);117 die Zollschreiberei zu Bacha-
rach hatte Einkünfte aus Maibeth und Martinszins.118 – Kl. Marienberg bei 
→Boppard: 1669 Jagdrecht.119 

6.1 H. war Bestandteil der ehem. GroßPfa. →Boppard im Archidt. Karden; geh. zum 
engeren PfarrBez. Boppard.120 Seelsorge wohl bald nach Gründung der Propstei 
(1110) von Benediktinern übernommen. Wann H. eig. PfarrBez. wurde, ist nicht si-
cher.121 Ca. 1330 Monasterium (32 lb. 8 sol. Steuern) u. eine Ecclesia parochialis in 
NiederH. (7½ sol. Steuer) erw., LdKp. →Boppard.122 Lt. Sendweistum von 1445 wur-
de die Einsetzung des Propstes durch einen Beauftragten des zuständigen Archidt.s 
vorgenommen. 1445 eig. Taufbrunnen bezeugt, damit verbunden wohl die Rechte ei-
ner selbst. Pfa.123 Das SteuerVerz. von Anf. des 16. Jh. nennt Prepositura in H. bona 
et optima, Ecclesia in H. und Ecclesia parochialis ibidem.124 PropsteiK. bald nach 
Gründung der Propstei (1110) erbaut.125 Neben der PropsteiK. bestand eine ältere K., 
möglicherweise eine Stiftung PfalzGf. Ottos I (1035-1045). EinweisungsBer. von 1569 
erw. K. als Bestandteil der Propstei.126 Zur Zeit der Visitationen 1767 und 1787 war 
die alte PfarrK. schon außer Gebrauch, die Pfarrechte an die PropsteiK. übergegan-
gen.127 Im 18. Jh. zu WohnHs. (Villa Brosius) umgebaut.128 Fil. →Rheinbay und Ka-
thol. von →Holzfeld.129 – 1802 SukkursalPfa im Kt. Boppard zum Btm. Aachen, er-
hielt als zusätzl. Fil. Holzfeld;130 1807 SukkursalK. im Kt. Boppard mit Holzfeld u. 



Rheinbay.131 1824 zum Btm. Tr., 1827/51 Dek. →St. Goar 1. Def.132 – Patroz. der e-
hem. PfarrK. 1656 Bartholomäus; der PropsteiK. St. Maria u. Johannes, 1656 Diva 
Virgo, 1680 Brictius.133 – Patrt. 1424/45 Pfarrer (und Propst) vom Abt von Siegburg 
präsentiert, vom tr. Archid. von Karden investiert;134 1656, ca. 1700 Abt zu Sieg-
burg.135 – Ab 1611 Armenbruderschaft136, 1657/80 Marien-, 1785 Barbarabruder-
schaft.137 

6.3 Die Gründ. der Propstei H. erfolgte indirekt durch Ks. Heinrich IV. (1056-1105) 
auf einem Allod, das ihm der Reichsministeriale Erlolf (→3.1) übertragen hatte. Die 
Propstei muß vor 1109, als Papst Paschalis II. der Benediktinerabtei Siegburg die Gü-
ter in H. und →Quintenach bestätigte, entstanden sein.138 Die SchenkungsUrk., in 
welcher Eb. Friedrich von Köln die Abtei Siegburg zur Errichtung eines Kl. mit Bes. 
ausstattete, wurde 1110 ausgestellt.139 Durch namhafte Schenkungen vollzog sich im 
12. Jh. der schnelle Aufstieg der Zelle. 1181 päpstl. Schutzprivileg für Kl.140 Von der 
wichtigen Rolle der Propstei im Zusammenhang mit dem Landesausbau zeugt die Ro-
dungstätigkeit der Mönche (vgl. die Bestätigung des Novalzehnten →5.2). 1264 nahm 
die Stadt →Oberwesel die Zelle als Mitbürgerin auf; gegen den Schutz seiner Bes. ver-
pflichtete sich die Propstei zur Stellung eines Burgmannes.141 1294 übertrug die Abtei 
Siegburg die Verwaltung der Zelle auf Lebenszeit an Enolf, Kantor von St. Martin in 
Worms (vgl. 3.1).142 1315 übertrug die Abtei wegen wirtschaftlicher Schwierigkeiten 
ihrem Konventualen Georg gen. Raugraf die Propstei.143 1802 wurde die Propstei 
durch die franz. Verwaltung aufgehoben.144 – Besetzung: 1294 verpflichtete sich E-
nolf, 12 Mönche in H. zu unterhalten.145 1299 bestand die Zelle aus 13 Herren, von 
denen in den nächsten 10 Jahren 6 verbleiben sollten; nach dieser Zeit sollte die Zahl 
13 wiederhergestellt werden.146 Die Übertragung der Zelle 1315 war mit der Ver-
pflichtung, 8 Geistliche zu präbendieren, verbunden.147 1555 hat kein Konvent in H. 
mehr bestanden.148 Pröpste bis 1500149: 1166-73 Ansfried150, 1226 Brohge, vor 1256 
Willehelm, 1256-66 Gerhard151, 1278 Ludwig152, 1285f. Rembold153, vor 1290 Theo-
derich v. Bleydenstett, 1290-95 Erkinbert154, 1294/97 Eynulphus v. Sternberg, 1315-
26 Georg gen. Raugraf155, 1337 Arnold156, 1340-58 Johann v. Sternberg157, 1362 Jo-
hann Rode158, 1346-87 Johann van deme Lobusch159, 1380 Johann v. Kobern, 1387 
Heinrich v. Moos, 1392 Konrad v.d. Arken160, ö vor 1404 Johann v. Kobern und Jo-
hann v. Sternenberg, 1404/05 Johann Stail v. Holstein, 1411-24 Hermann v. Reven, 
1424-45 Johann v. Fremersdorf161, 1445-62 Heinrich v. Plettenberg162, 1469 Gerhard 
Dube v. Nevenhof, 1472-1516 Gerhard v. Plettenberg163, 1500 Reinhard Spieß v. Bül-
lesheim. – PropsteiBes.: Die größten Schenkungen erfolgten schon im 12. Jh. 1110 
stiftete Eb. Friedrich v. Köln 20 Mg. Weinberge bei →Diebach.164 1114 Schenkung 
der beiden Höfe →Rheinbay und →Bullingesheim durch Eb. Bruno von Tr.;165 1124 
bestätigte Ks. Heinrich V. alle Zuwendungen;166 weitere Schenkungen in den folgen-
den Jahren: u.a. 1139 Hofgut (evt. bei Bacharach)167, Rechte im Wald 
→Frankscheid168, Weinberg im Pere u. Hof in Kestert. Die BesBestätigung von 
1149169 erw. Höfe (curtes) zu →Rheinbay, Quintenach, Drais bei Mainz170, →Weiler, 
Prath, Oberkestert, →Bacharach, Lay171, und Bullingensheim, Weinberge apud Er-
metre (Ehrenthal?), sowie Fischfangrechte im Bereich →Boppard. Päpstl. BesBestäti-
gung 1181172, weitere Stiftungen 1208173, 1247 (Allod zu →Gondershausen)174; eine 



Aufstellung über Schulden, Außenstände und Einkünfte 1291 umfaßte die Orte Aspis-
heim, Bacharach, →Boppard, Rheinbay, Drais, Vikinrode, →St. Goar, Ko., Köln, Lay, 
Mainz, NiederH., Oberkestert, →Oberwesel, Prath, Quintenach, Siegburg und 
Worms.175 1318 Tausch von Weinbergen in Kestert gegen solche in →Bad Salzig.176 
Neuerwerbungen in der 2. Hä. des 14. Jh. in Drais (Hof und Ackerland)177, Dieblich 
(Weingärten), Lay (Hof),Ko., Rheinbay, Diebach, →Nauheim, Oberkestert (Hof) und 
Güls178. Lt. Bestandsaufnahme von 1735 umfaßte der Bes. der Propstei Höfe in Prath, 
Rheinbay und Oberkestert mit insges. 45.388 WeinSt., Bes. in Bacharach, Pachtzins 
und Zehnten (vgl. 5.2) aus Hof zu →Karbach, St. Kilianshof (→Hungenroth), Nie-
derH./Rheinbay und Prath. Die Einkünfte beliefen sich auf insges. 83 Mlt. Korn, 61 
Mlt. Hafer, 2 Mlt. Gerste, 1 Mlt. Spelz, 5 Mlt. 6 Simmer Erbsen und 3 Simmer Linsen. 
Darüberhinaus existierte weiterer verp. Bes.179 1780 bestand GüterBes. in H., Güls, 
Waldesch, Wellmich, Kestert, Weiler, Rheinbay, Ehrenthal, Lay, Sinzig, Kamp und 
Prath; ebenso in Bacharach, →Breitscheid, →Steeg, Diebach und Karbach.180 Nach 
der Aufhebung der Propstei 1802 wurde der Bes. von den Franz. verk.; der Pfa. H. 
blieben 250 Mg. Ackerland →Dörth, Karbach und Hungenroth.181 

6.4 1930 Ksp. St. Goar. 

6.5 1850 Gesuch der Gem. um Bewilligung einer Kollekte zum Bau der Synagoge;182 
1856 Synagoge;183 1929 Genehmigung zum Verk. der Synagoge in H.184  

6.6 
 1808 1817 1844 1851 1858 1885 1890 1895 1910 1925 

Kath.  273 447 463 706 547 552 558 589 600 
Ev.  -   39 1  -  2 
Jud. 47 56   39 23  9  4 

Sonst.      -    - 
 

 1936 1946 1950 1961 1970185 
Kath. 618 602 641 596 510 
Ev.  18 28 30 43 
Jud.      

Sonst.  - 1  6 

7.1 1949 12 ha Rebland; 1957 15,90 ha (=14,7% der landwirtschaftl. NutzFl.); 1964 8 
ha (47 WeinbauBetr.). 1965 6.507 Obstbäume (vorw. Süßkirsche); 1971/72 8 ha Son-
derkulturen. 

7.2 1748 kurtr. Erlaubnis, einen neuentdeckten Erzgang auszubeuten;186 1808 Stein-
brüche;187 Bergwerk „Carlshoffnung“ (Kupfer).188  

7.5 1689 M. am Rhein verzeichnet;189 1800/10 M. des Maires Will zu Rhens in H. 
erw.;190 M. der ehem. Propstei H. 1804 von Franz. verk.;191 1812 H.er M. 
(MahlM.)192. – 1808 einige Steinbrüche;193 1928 1 landwirtschaftl. Betr. über 10 
ha;194 1929 Imkerei, M., Obsthandel, Reederei, Steinbruch, Weinbau und Weinhan-
del.195 



7.6 Wirtschaftsgruppen 1938 Land- und Forstwirtschaft 155 Personen, Ind. und 
Handw. 120, Handel und Verkehr 200;196 Land- und Forstwirtschaft 1949/50 62 
Betr./235 ha BetrFl. (dav. 58 Betr./140 BetrFl. Landwirtschaft); 1960 42/154 (41/67); 
1971/72 16/115 (12/31); 1979 →Boppard. – Nichtlandwirtschaftl. Arbeitsstätten 1950 
32 Betr./60 Besch. (dav. 10 Betr./16 Besch. Ind. und Handw.); 1961 26/51 (7/9 
Handw.); 1970 17/35. Handw. 1963 7 Betr./14 Besch.; 1977 →Boppard. 

8.1 Beginn des Schulunterichts 1715 durch den Kaplan; Schule begann aber erst 1787 
zu florieren; Lehr. bezog Einkünfte von Propstei und Schulkindern.197 1808 Lehr. 
erw.198 Nach dem 2. Weltkrieg Wiederherstellung und Ausbau der beschädigten 
Volksschule. 1950/51 2-klass. kath. Volksschule, 2 Klass., 2 Lehr., 75 Schül.; 1957/58 
69 Schül.; 1961 72 Schül.; 1974 -. 

8.2 1372 bestand in H. eine ständig Almosenstiftung für Pilger und Arme, die vor-
nehmlich mit den Einkünften aus dem Hof Drais bei Mainz ausgestattet war.199 

9. 
1680 1684 1702 1743 1773 1790 1792 1795 1798 1799 1808 
28 17 17 19 126 221 33 41 239 54 498 

Fam. FSt. StP. Bür.  FSt.  Bür. Fam.   
 

1817 1840 1871 1885 1905 1925 1939 1946 1950 1970 1975200 
329 616 546 571 585 606 602 620 670 559 499 
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